
ARBEITEN AUS DER B £1 AN ISCHEN ETAT ICN IN HABTiSTATQh Nr _«> 73
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_VEKBRS^inSG ' r,-n SAMEN und FRÜCHTEN_ durch den_WIN5._

Ersto Mittellung»

Von Regi ¿rungsr at Dr,Friedrich MORTON ,
Mai 194-7»

Die Verbreitung von Samen und Früchten durch den tfiná ist 
selbstverständlich längst festgestellt.tfir wissen über in ¿er 
Hauptsache eigent? ich nur genaues über die F l u g t y p e  n,sehr 
w e n i g aber ül ;er die Z a h l  der der einzelnen Art zur Ver­
fügung stehenden Verbreitungseinl eiten s®wie über die Entfernungen, 
die von diesen zurückgelegt werdtn.Im S a l z k a m m e  r g u t  e 
beispielsweise m. rden solche Beobachtungen überhaupt noch nie durch­
geführt, ich will dahex- im folgenden einige diesbezügliche Beobacht­
ungen mitteilen.

1. S . i 1 i x g r a n d i f e l  i a Séiu

Schon die t iusserordentliche Häufigkeit dieser schönen Vv'eide 
spricht dafür,d ifis sie in bester Weite für ihre Verbreitung zu sorg­
en vermag]

Mittelgros ss Inc ividuen besitzen (alle Zahlenangaben sind 
natürlich nur ! Jurchs hnittswerte,beruh in aber auf sorgfältigen 
Schätzungen) 5 10 Fru hüstelnde „weder Irt. chtstand hat 1©$ Kapseln.
Jede Kapsel enthält "IC Samen.Jedes Sali:Individuum verfügt als® 
über 5®®.000 warnen l

Entlang ier Falrscrasse vom Amtliaus mhel bis zum Hirschbrunn 
am' Süd ende des Halls tät ber Se es s tehen zw ischen der Strasse und dem 
Seeufer einerseits und der Aereóse und de.x Stiuv-ge andererseits 
ungefähr tausend Sa3 ix-Inu .• ■/l du n  . Wern, wi: * obige- /j?b± von 590.000 
zugrunde legen, s© wi raen en - ' ■ -nzen irr ober bezel ebneten Gebiete 
5©©, 00®. 000 also eine h a 1 "■ A. i 1 3 i s r d ö Verbreitungs­
einheiten ? ur Verfügung stehe i

Der e i_rizelne Same ist 1,3 rara lang und i.68 mm breit .Er besitzt 
25@ Haare,die 5 mm lang und §.$I mm stark sind.Sehr reizvoll ist 
die Beaba ahtung den Erscheinungen beim Offnen der Kapsel.Ich notierte 
mir darüber folgen !xs:"Plötzlich steigt aus der aufgeklappten Kap­
sel gespnnsterhaft ein schwarzer Same nach c em andern heraus.Un­
sichtbar 3 Kräfte beginnen jeden Samen über das xapier zu heben,bis 
1 cm hocii,unsichtb£ re Kräfte treiben die Sam ¿rt auseinander, sedass 
schliesslich ein lickeres Gebilde entsteht,dt 3 einen Ballen v©n 
4 I 3.5 X 1 cía dar?.teilt.Die mit der Stoppuhr abgenommenen Zeiten 
für den oben geschudderten Vorgang, wenn aus e Ln er eben offen ge­
wordenen Kapsel di ¡ Samen herauegeneranen und p\m Zimmer auf den Ob­
jektträger gelegt werden,betragen 36“ kis 35 Sekunden.



ieradezu märchenhaft ist die Beobachtung von Saae'.n,die rasch au 
aus der Kapsel herausgenommen wurden!Die Samen liegen .zunächst 
mit ihren haaren parallel.Zunächst erfolgt eine Locker*m g ?wobei 
die parallele Lage noch beibehalten wird*Lann aber begannt ein 
Krümmen der Haare und ein rasohes ^eslösen von der Basi s in Pak­
ete* zu 2-5 Haaren.wobei aus a l l e n  Samen ein B a 1 l e n  
entsteht, der schliesslich die früher angegebenen Masse b^esi^'k*11 
(Protokoll vom 9-5*1946r1.c.).

Las G- e w i c h t des einzelnen Samens betragt nur 0.#0023 
(Tramm!bie Samen einer Kapsel wiegen demnach i.0023 Gramm, *4iO 
Samen eines EruchtStandes mit 100 Kapseln #.23 Gramm und die 
gesamten bamen einer Pflanze mit 500 i'rucht ständen 115 Graflpm*

An Ort und Stelle gemachte Beobachtungen zeigten,dass 
i m m e r  B a l l e r  die Pflanze verlassen. •£ei Windstärk '© t 
0 bis 1 flogen die Ballen durchschnittlich 35 bis 4# bekund# 
bie kamen dabei 5# - 8® m weit.Massgebend sind dabei'nicht d. ¿e 
unmittelbar am Beobachtungsort gemachten Beobachtungen über 
Windstärke.In der Luft finden sich unsichtbare Strömungen und 
Aufwinde, die eigentlich das Schicksal des Bürgers bestimmen
sarnmen mit den ö r t 1 i c 1 t n i s s e n

ein Aufkommen nicht möglich ist,
er o-ach cüas .ui dores in

Meine Salix-Individuen standen ungefähr hl» in vom beeufer ent­
fernt,Kam der Wind von der Hirschau-Alm in Kichtung nach Horden, 
so wurden alle bamen auf das Wasser getrieb.Es war nicht möglich, 
ihren weiteren Weg zu verfolgen,Bei sehr schwachen Luftströmung­
en landen alle auf dem Wasserspiegel und gliedern sich der ge­
waltigen Thanatocoenose ein,die alltäglich dem See zugeführt wird.

Bei stärkerem Winde herrschen gleich ganz andere Verhält­
nisse. Ls können dabei auch Transporte von Ufer zu Ufer über den 
ganzen See zustande kommen.

± ch erwähnte früher,dass in dem uatcxJuckten Gebiete eine 
halbe Milliarde Samen bereit stehen.^un bringen wir einen Gross­
teil davon in Abzug.Es muss nicht gerade der See sein,der zum 
Untergänge von Samen führt.Eine Landstrasse,ein Haußdach oder 
ein so dicht besiedelter Beden,des 
bringen dasselbe Erg-ü i :. ü  ..ruco ub*
Hechnung gestellt wer. . hi h x  j 
f ä h i g  !An einer ü  . ..
freiem Auge zu erkennen. , .. k: xrx
Schlüsse geben K e  im. p r « h c n 
Arbeiter der .Botanischen S h. ti %n 3är t 
führt.Am 14.7* 1946.wurde mit ;■* 1®® 1 
führt.Lach 36 Stunden (Keimung a- h 
3 2^ der Samen .Von d en ae Ib en Canon k ¿ •
25.7. C>! Die Ke 1 ml ähigke it nimmt ai^o 
Samen r a s c h  a b «

2.0. y n a n c h u m v in. c e t o x i c u. m (L.)pers._

Der. einzelne Flugsame, der cinejr Irisch irme entspricht, bei 
dem aber die haare des Schopfes nicht lie tragopogón durch v̂ uer- 
streben verbunden sind,ißt 7 mm lang und 3mm stark.Lie Maare
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]aa.ben eine länge y&n 17 nan.'aiiil.eine Stärke von Q.02 mm.-^eder 
darne besitzt 40© rlaare im Schopfe.-Der Schirm hat ©bcn einen 
X)nrohmesser v@n ungefähr 23-25 mm.Die Flugversuche erfolgen auf 
cLem Balken« des Museums',der 12 Meter über dem Erdboden liegt.Ein 
Same(Windstärke ©)fällt vollkommen lotrecht und langt nach 2® Sek, 
unten an,Bei den weiteren Versuchen herrscht Windstärke 1-2. 
sin Bane wird, horizontal 30 m abg?trieben¿3© Sek.Zwei zusammen­
hängende Barnen werden 8 m abgetrieben; 2© Sek.üin Same wird iuO m 
abgetrieben$36 Sek« wei zusammenhängende Samen werden nach Süd­
en abgetrieben ,können 120 m verfolgt werden;34 Bekunden.

l^e m a t i s v i t a 1 b a* 1,

las einzelne Frücht o ne: 
G-riffel gekennzeichnet i : :, 
versuche' wurden immer je ? 
der Natur meistens mehrere 
gehen.Windstärke 2sDie 3 hT 
abgetrieben,Zeit:42 Sek,Win. 
Boden*Zeiti15 Sekunden.

4.^ a r a x a c u

xen
7 / 5 a .Beim F lug - 

eremaeuj da auch in 
die Reise

eet,horizontal 2©m 
allen lotrecht zu

m q f i c i n a 1 e Web.

Ein Fruchtstand hat 2C&-21G Einzelfrüchte.Eine Frucht wiegt 
0.030 52 g.lie Frucht hat eine länge von 12 mm,wovon 3.5 mm auf 
den Stiel entfallen.ler Schirm hat einen luichmesser von 10 mm. 
Flugvarsuche von einem 6 m über dem Erdboden befindlicken Fenster 
ergeben bei Wind ©-1 20-42 Sekunden Fallzeit lei stärkerem Wind© 
werden sie s® weit entführt,dass sie nicht mehr verfolgt werden 
können.Im Zuge pflanzengeographischer Aufnahmen wurden auch 
wiederholt die Blütenzahlen auf einem Quadratmeter festgestellt, 
da dies sowohl blütenbiologisch als vom Standpunkte der Bienenzucht* 
von Bedeutung ist.larüber wird in einer der nächsten Arbeiten 
berichtet werden.Auf einer Wiese bei der Gosaumhle standen auf
dem m*"6o Taraxacum-InfIurenzerzen 
© 400 Früchten entspr :i cht=

5.1 e t a s 1 r ... s p ,
(P.niveus) ,

ii t 3 4 0 0 B1 ü;; e n 9 wa s also ung e f ähr

(j?ctz)Baumg.

Eine Frueht wiegt G, 00i2 g> es£md 17ng« d&r Frucht s 15 mm. 
Länge des Stieles.:!® mm.^ede Frucht hat Oh Strahlen mit einer 
länge von 13-11 mm.ler Durchmesser des Schirmes aber betrögt 
14 mm.'J&er Schirm für sich hat das winzige Gewicht v©n 0,0005 gi 
Eine Pflanze hat 30 i'ruohtstände. In jedem Frucht stand finde ich 
durchschnittlich 153 Fpuch^.Auf einer Pflanze s: ,nd als© 4500 f  
Früchte,Versuche mit ^ä^ü;i,aie ich in Frucht stainlhöhe der Luft 
übergebe,zeigen,dass bei Wind &.5(bis höchstens 1)die Früchte in 
2-4 Sek.den Beden erreichen,Dabei werden sie horizontal l. 5 m - 
3 m abgetrieben.Raraus erklärt sich das h e r d m n w e i s ' e  
Vorkommen der Art.^ass bei stärkerem Winde unter Umständen ganz



bedeutende Entfernungen zuiiickgelegt werden können,bedarf keiner 
besonderen ErwähnungaAuf einer Gchuttflache im bteingraban,die 
2500 m umfasst, zähle ich 50C 1flanzen.Dies entspricht,nteärig 
gegriffen,einer Eruchtzahl v©n 2,250.©0$i!„Es werden also auch 
hier gewaltige Mengen von Erüchten in den hienst der Erhellung 
und Verbreitung der Art gesetzt»An der Traun bei Obertraun finde 
iqh an der Uferverbauung eine Herde,die auf der Fläche v@n 3/4 

nicht weniger als 50 Fruchtstände entwi ekelte* Di es entspricht 
als© mindestens 225u00G fruchten!

6. T u s s i 1 a g © f a r f a r a T>,
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her Erucht SV and weiSt 0.18 - yjj Errett e 8uf,k: j f' EluzelfrucEit
hat 80 Haare mit ej_nei 7. ,r 0 /xc. ■ 11 m/r’ urd euife r btärke vo 7 *
0.04 mm.has Gewich■ L. 1 ; ] >8C true1.i. ll beträgt o ü Obo (t 1'. ?,mm..Auf 4 m
zähle ich auf boEvd— ,10. tfeVCJL.: in ac r j.1 a a n  bei 0her V ‘Hi-1.V-» i Ef; Et nol\ “ö -
stände,was 3 5,0, ' i i A,i_3 40« 8 v. ii;?ÜGliten er isv.T 1 oh'1 xAV.1-* einem hej.
dem bteinbruch 1. ü V!ink1 öG t b wä’ G • t -jv.en h 6i'j len 3c- 1ind e 1cL auf ej v. T,r
Eiäche ven 175m 1,,1ri O Er HCnt St feine.E was O  •;/ /. :1h .1 v ¥• ,fj: 500, 000 tu 3
560,000 Erüchten entspricht, Urwelt davon st eher: auf eine??, m"
170 Eruchtstände gleich 60.000 bis 68.00© EinzelfHegern,liese 
gewaltigen Zahlen zeigen uns,v/ie v i t a l  diese Art ist und er­
klären uns,wies® sie ü b e r a l l  ,wo sich entsprechende hebens­
arte für sie befinden.anzutreffen ist.Flugversuche vcm Museuins- 
balk®ne,Windstille.Lotrechter Fall.Zeit:5* Sekunden.Der ideale 
Fallschirm legt als# auch ® k n e Wind in der Sekunde n u r  
24 cm zurück!Eine zweite Frucht kam in Windstärke 1-2 und wurde 
über 100 m abgetrieben.Zeit:6# Sekunden.Fine dritte Frucht wurde 
von Aufwinden erfasst,stieg auf und ab und landete nach 72 Sek­
unden in 150 m Horizentalabfstand,

J7.T r a g $ v « 0 n 0 :

hie Erucht diese?. 0 ?7'jT f <7 7te
Gesamtlänge der Erucht entf ? 1er io
die eigentliche Frucht , h er fürf 7rr. ~ ;s P
mm.Der Schirm b6 S.itZ Z 24 btT ah P rj mit
Zwischen zwei sclchex Straf.1 pl-Vj io ej.: '• nc.
Verbindungen,dis eine bt-ärl:0 V ein tr 00
bchimfeldern sind als0 nieV' +iJ. u weniger
Querverspannungen!Im völlig windstili

r i c n t a l i s  X.
o ln 11 ex. z ü tu0k 1V #n <ter 
d auf der Stiel und XI mm auf 
r ’cs Schirmes beträgt 25 
oinor Stärke ven ©. 1 8  nnn,/̂ //ch 

er sich gegen 120 Quer- 
■ 5 mm besitzen.In den 2H 
als zweitausenneunhun lert 
n Zimmer braucht eine Erucht 

für 2 m 5 bekunden.legt als© in der bekunde 40 cm zurück.hin 
Eruchtstand enthält 7®-ÖO Früchte.hie Wirksamkeit uud Vitalität 
der Art bekundet sich in der grossen Zahl von Erüchten und in der 
Tatsache,dass unsere Salzkammergutwiesen,z.B.die Wiesen zwischen 
Steeg und Geisern sowie die Wiesen in der Gcsau mit Ti‘agop-og©n 
besät sind.hie zahllosen grossen Blutenstände Listen einen pracht­
vollen Anblick und stempeln diese Tragepcgon-Wiesen zu den schönst­
en unserer Heimat!

8.E q u i s e t u m  t e ̂ I m a t e 3 a_Ehrh^^
(E.maximum).

v l ie a e  prach tvo lle  A rt b ild e t  iai Lei.sling be i Goiaem grosse
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e_t u m t e l m__a t
( E.maximum).

e 2 a Ehrh.

Diese prachtvolle Art bildet im Leisling bei Geisern auf 
lettigem,stark nassen Byden grosse Bestände.Ende April und in 
den ersten Maitagen bet sich der einzigartige Anblick zahl­
reicher fertller Spresse,die zwischen den Blättern ven Colch­
icum, Anemone nemerasa und Cirsium oleraceum standen.Ein fertiler 
Spress trägt rund 450 Sp©r©phylle.In einem Speraphyll sind IG- 
(l4)Spcrangien enthalt eis /Ein fertler Sprcss enthält als* durch­
schnittlich 5400 Sp *3 rang i e n ... Di e einzelne Spare kat einen Durch­
messer von #.94mn«Die Bänder sind ungefähr 1 mm lang und 9.005 
mm stark. Die Löffel am Ende, der Bänder haben einen Stiel,der 
0. ©35 mm lang ist „Die Lcf felbreite beträgt Cu 015 min.

Das Sehj.iesser,beziehungsweise spiralige Umrellen der Spei­
en durch, die Bänder geht blitzschnell vrr sichoDas Offnen voll­
zieht sich im Zimmer bei 1S"0 in zehn Bekunden.

uw u.Ein Sperangium enthält mindetens 500. Spuren„Das- 
einer ..Zahl von rund 4,320.930 Sporen auf einem fertiler. Sprosse 

der pflanz eng s ̂ graphischen Aufnahme dieser Bestände kennte 
-ich auf. ein- Quadratmeter - - Aufnahme fläche durchschnittlich 30 
’ Sporophylle zählen,Dj.es würde.der ungeheueren Menge ven 129,600. 
(eihhundertneunundz wanzig Mi 11 ienan sechsiiunderirtausend)Sporen 
entsprechen!i l

Die Spuren verlassen nicht einzeln die Iflanze,Die löffel- 
artigen Bänder bilden zusammen.einen nicht entwirrbaren Ballen, 
der...als solcher in die Welt geht, . ; . .

000

9.1 ?.n e e

hause gewogen.Das Q 
läng 9 s1? mm.i1 luge1

Sl e x c ö 1 £

r e it in den.
cwj ehe d-tf-o k
. i: 12 .¡um -,-.x.cObst i
ha erl -j¿ l'iteh v.

ufen waren, m ird en sofort zu­
rr-ns betragt fp,#079’ g-Geäamt- 
' 1.ü.g e 1b r e fies 5 mm,.. ,,
•d$i vjjtm Baikone des Museums 

aus...D-'er Same kommt in eine sehr rasen kreisende Bewegung und bilc 
etneinen nach, oben offenen Bei Windstille., erfefgt ein lot­
rechter Ball.Aufeinanderfolgende Barnen- hatten* feigende Bau­
zeiten: 72, 62,72,75,83,85,75 Sekunden.Bei Wind 1-2 werden die 
Samenaemporgehoben,verharren ©ft,wie eine Motte,schwebend an Ort 
und Stelle,sinken,werden wieder empogehbben.^allzeit:90-11®, 
Sekunden.Dabei erfolgt eine horizontale-//erschleppung um 10- 
20 Met er. Bei Windstärke 3-4 werden die Samen s® hoch gehoben und 
sc weit entführt, dass sie mit dem Auge nicht mehr gesehen werden 
kennen.Es ist zweifellos,dass’ sie iabei -sehr grosse Strecken . 
zurücklegen können„die gehören zu den ganz, nusg-e zeichneten 
Bl i eg er n*, ; •• •' .. •' ' - ~ . 7 V'-..' y  t • -. l

e t r-’ lv,.,u '' ■■ - *
z e - - - • *

¿pn •» •
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